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Die Sporns al$ Vermittlerin.

Ser Stxiecy ift 31t ©nöe. Xcxê e)ìttfci3ftcf)e Wexxfdyexi*

iitorócit fyxx-t aufgehört. Sic i.Striegêfacfcf iffc vttlöfdyt.
Uno fo atmet bexxn bie feit nttfyt wie 4 gafyxen in Scfjmer}
mtò Srauer, Sciò ittto Srattgfaf oerfc^te SOÎcitfcfjljeit, ruic
baê Gsrwatfyett axxê einem serntnrterttòett 2ttp, axxf xxxxb

fängt an fangfam òie erqittdciióctt ôolfftutttgëftraifjtctt
«itter ttCttcit, fnefrcienóett Sfera wotjtig eittsitfaitßejtt.

gn atten Sättocnt, fowotjt Ih óett fciéuftt^ettiòeit,
tuie attet) iit òett neutralen Staate«, tyat bie Äittannto=
graptjie mal) renò ôeê Sriegeê fdymex gelitten. 3Bof)f tft
atferorts eilte qttatttatio mtô quantitativ óeacljtejrtgwertc
^roóuftion 51t ruerseictHtcit; abtx] xbaê ttügte eê, wenn óie

ÜkxttaCtt iticf>t offett waren ttttö attóere @sportifcfjiraiertgfci=
tetti fief) fcf&ft òcttt tiictjtigftett Sireftor itttò ^projnigattóa-
feitcr in ben SSeg fteflten! — SBaê óett Umfnfc òer fyofi*
tiot a&er am tttetftem efotfcfyrättftc, war óie uttttttttet&are
SBirfung òee .Sirtcgeê fcfóft: òer fattoci mit òcitt ^etn&e
unir ciugeftetft, oeroö&ttt, oeröotcn, fa war fugar eitt 33cr=

btedyeix.
SBenn matt oor óem Sriege òtc iktficitifefjctt ftiftttfüni*

ginnen, toie eine Sorelli, Sertini oòer $Weirict}efli attf òer
Octocgtett Seilt ttmtió itt alten òeutfdjen San&en nictjt ttttr
germe fai), fonòern òiefen frtlmprogrnmincit &utf)ftä&licl)
(xdytief, ferner Umfafeffatiffifett òer girata ^attjé frèreê,
bie in Scittfcfjfattò itttö Ce fte ri1 e ici) eigene Swetfimteòerlaf»
fangen nittcrljictt, ciit óereótee 3ettgttië für òett ©rfofg
òcS fransöfifcfyeit gilnxê axid) in ótefen Sättoertt aûfegeit,
fo weifj matt anoerfeitê, òafj óem oon òer ttoròifcrjeu
Scritte ftarf öeeinffitfitett óeittfd)ett gjilxn attet) in óen Cnt=

tettteftaaten òie geóittjrenóie Sfcfjitung ctttgegcngcòra>ct)t wur=
òe, Sic Jyifmittónftric! ntttfj aite etfjtfctjcn ©ritnóett ùtter=
national fein, óemit óie Slitnft ift eè oott ict)er getoefett ttttò
eitt uttóeìdjrteóenee ©eroititt oeróiirgt òiefe afte Sraòitton,
SBir faóert ja, watjrcitóetn óer it'rtcg nody toótc, itt Setttfet>
fatto óes grofcett fransofifcrjett 9totnattti£erê gxxleê fSttnt'ê
SBerf „Sie 3îeifc ittnl óie SBcft in 80 Sagen" uerfifmen, eitt
Seweiê affo, òafj fein Scutfetjer gegett fra»5öftfct)c %xx*

toren etmaê cinguwienöen tjat. Uttò itt gxmtxe'xdy fjat fief)

ttettfief) eitt ßicoerer ftran&ofc für SBagner aufgeworfen,
afê matt òen òeittfdjeit Sompottiften nnjitgrcifen wagte;
in ber Sat witròe aittf) SBagner oor öem Sriege in Sßarte
oief gefpielt. Sttin, òte Snnft war, ift imo ófeiót iittcr=
ttattcttaf'Cê ©cmcingitt mtô ôieê trifft fcfofftnerftänofiü)
für óie Sinenratograplne ixxxx ocrecfjittßftcn gn, weif feinte
ài int fr, wcòer 50îritftf noa) ©cfang, weóer SDTiaterei nod)
SUófjattcret, anf fo eütfadje xxxxb óblligc SBeife attett 9?a=

tiotten Òer ganzen SBeft äugäitgficrjl gcmacfjt wieróìett fatttt,
wie ótee öeint Stcfjitotfo mögfief) ift. Bitócnt oercint anef)
Óie fnftnrettc SSerwenòòarfeit óes S-ifmóanòce atte San*
óer òer SBeft 51t einem grofeen S!3etättgnngeton3crn, tttn
óie grotte ©rfiitotutg òer ^eitseit óen SBtffcnfef)aften, Òer

Mitttft, óer SSoffêwoftffarfirt, óent ©ratefjttngeweìen etc. reft=
foê âttr SSerfügitttg 55,1t fteffen.

SBie fotfen fief) (tum a&er óie óiefjer itt gel)be geftatu
bcnen SSöffer cinattócr ttäf>ertt fomtett, wtctttt immer itoef)

itnfaittere ititò übte ßfjaraftcre A^afi itttò 3;cinòfefjaft ìcfjii.=

reit, auftatt öaft òer eiiblief)e triebe eine alfitinflamntenbe
ìueròtttontto wieòer f;erOcifitt)re? — SBie, in cinemi SBort
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Vie Schweiz ak Vermittlerin.

Der Krieg ist zn Ende. Dos cptsetzlichc Menschen-
morden Hat aufgehört. Die!Kricgssackcl ist verlöscht.
Und so atmet denn die seit mehr wie 4 Jahren in Schmerz
und Trauer, Leid und Drangsal versetzte Menschheit, wie
das Erwachen ans einenr zermarternden Alp, auf unö

fängt an laugsam die erquickenden HoUnungsstrahlcn
einer neuen, befreienden Aera wohlig eiuzusaugejn.

An allen Lnudcru, sowohl in den kricgführcndctt,
wie anch in den neutralen Staaten, Hat öie Kiuemato-
gravhie während öes Kinegcs schwer gelitten. Wohl ist
allerorts eine qualitativ und quantitativ beachtenswerte
Produktion zu verzeichnen,' aber^ was niitzte es, wenn die

Grenzen nicht offen waren unö andere Exvortschwierigkci-
lcu sich selbst den: tüchtigsten Direktor nnö Propaganda-
leiter in den Wog stellten! — Was den Umsatz Ser Positive

aber am meisten cmschrnnktc, war die unmittelbare
Wirkung öes Krieges selbst: öer Handel mit dem Feinde
war eingestellt, vervöhnt, verboten, ja war sogar ein Ber-
brechm.

Wenn man vor dem Kriege die italienischen Filiutöui-
ginncn, wie eiue Borelli, Bcrtiui oder Menichelli auf dcr
bewegten Leinwand in allen deutschen Landen uicht uur
gerne sah, sondern diesen Filinprograinmcn buchstäblich
achlief, ferucr Umsatzstatistiken der Firma Path« frörcs,
die in Teutschland nnd Oesterreich eigene Zweigniederlas-
inngen nntcrhiclt, cin bcredtes Zeugnis für den Erfolg
dcö französischen Films auch iu diesen Ländern ablegen,
so weiß man andcrscits, daß öcm von dcr nordischem
Schule stark bccinflnßtcn öcutschen Mim anch in öcn En¬

tentestaaten die gebührende Achtnng entgegengebracht ivnr-
öe. Die Filmindustrie muß ans ethischen Gründen
international sein, denn die Kunst ist es von jeher gewesen nnd
ein unbeschriebenes Servitut verbürgt diese alte Tradition,
Wir sahen ja, währendem der Krieg noch tobte, in Deutschland

des großen französischen Romantikers Jnles Verne's
Werk „Tie Reife nnr, öie Welt in 80 Tagen" verfilmen, ein
Beweis also, daß kein Teutscher gegen französische
Autoren etwas einzuwenden hat. Und in Frankreich hat sich

neulich cin biederer Franzose für Wagner aufgeworfen,
als man den deutschen Komponisten anzugreifen wagte:
in der Tat wurde auch Wagner vor dcm Kriege in Paris
viel gespielt. Nein, die Kunst war, ist und bleibt
internationales Gemeingut und dies trifft selbstverständlich
für die Mneumtogravhie am berechtigstcn zu, weil keine
Minist, wcdcr Musik noch Gesang, weder Mmlcrci noch
Bildhauerei, ans fo einfache und billige Wcisc allen
Nationen Ser ganzen Welt zugänglich gemacht mcrdcn kaun,
wie dies beim Lichtbild möglich ist. Zudem vcrciut auch
dic kulturelle Verwendbarkeit des Filmbanöes alle Länder

der Welt zu einein großen Betätigungskonzern, un?
die größte Erfindung öer Neuzeit den Wissenschaften, der
«unst, öer Volkswohlfahrt, dcm Erzichungswesen etc. restlos

zur Verfügung M stellen.

Wie sollen sich innn aber die bisher in Fehde gestandenen

Völker einander nähern können, wenn immer noch

unlautere nnd üble Charaktere Haß nnd Feindschaft schüren,

anstatt daß der endliche Friede eine allumslammende
Verbindung wieder herbeiführe? — Wie, in einem Wort
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gefagt, foffen öentfcfte -3<i ritten uacf) ö-ranfreicfj uno fruit*
$öftfct)ej o^Orifet; nz.xi) Se.utfcf;fattó gelangen"? — SSir raof=

fett gunäajft uacf) gar xxidyt fo^ weit, getjen. SBir woften erft
i'ltterfucfjen wie òae frangöfifete ^uMifunt, fangfam am
òeutfcf)ett g'ilxn, wieber ©efaücn ftttòen foli1 nuò wie auf.
òeranòerett Sopite ben, Seittfcfjeit. fjeute ©'cfcliititucf an. etn?.m

$ßct£t)e= oóer ®auuiont=ö-itw teiguöiütgen ift. Siefe iltxx*
gctoinmtttß ôeê ^ittereffeëi gefjt niefit uon einem Sag sunt
anbeut, eê Brautest autrf) Ijie-r citte fangfam anfteigettoe,
maucf)inat' iaftotòe. Sätigfeit,, òantit òae Stertrnuen òer

Söttet uutereiuaitòer fief;' mieber feftigt. ©ë' ift gttttäcfjft
nötig,, immer teeiprof geòacfjt, bufi man òie ^ittcreficu,
òeé Stacfj&arfianóee mit óer ttctteftett ^roóufttou, mit òen,

;vx(ntetprefcn òer Sitefroftcit, Stegiffeuren ufw. uefanitt.
nxadyt, óie òaè ^ntiereffc bxxxdy ftanòige l^nOfi£at,ionan. tutó
alferfei geeiguetc 9ìeffamemtttef immer mefjr uttó mefjr
gcwccfi) wiró.

©ine anòere ft-ragc ift òie: SBer ift 51t fofcfj<em »ermi*
teilt óent. SBirfciti Berufen? — SBer mirò fidy òiefer. fufttnrel=
len Serfnrüoetrnugetätigfeit aitnetjutcn. — Sie Slutraort ift
rafcf) gegeûen. Sie faitfet: Ser „Cinema". —

,lawofjl, baë ueutrate fcfjweigcrtfclje g-acfjófatt „Stifte*
ma" ift, mefjr afê fottfti wer, òasu prä&eftitiiert, eiu foftfjeê
SetrittittlttugSwerf, bcxê, ftreng neutral òurcfjgefüfjrt, bod)

gewiß uon allen 'Staaten uegrüßt wiró.
SBentt òer ,„Si inema" fief) bam anfct)kft, eitt fitttffora=

cüigcy A-iiebe)tet:rurnagaitòawet*f Ijeraitegugefnett, fo üöcr=
nimmt er ein großee SRififo. Soci) fjofft er auf óie allfiA
tige Unterftitfuttig ber gefamtett ftitewatograofjifcljicn g$g.
òttftrie rennen &tt Mirfat uno ctppeli'ert an etite óiejenigen,
bie mit itjnt cvfeniteu, öaft fini fjer oòer fpäter e%\ im gan*
bei xxxxb SBanòcl mieber merben muß mie elico ein nnò baft
feine Seftreóungeu, òer Srandje im angebeuteteu «unite
uermtttetn 31t fjeffen, ielóffreòcnò otituwito umuffeitbcr
Un terftüfutng uebü 1 fett.

„Sunt feinem Saitòffecfcn òer ©róe aita ift eë óafier
ben bièlyev. tricgfiifuenbeit Staate« feicfjter mügtiefj, ben

Sentici} gu madKit, bie gelöften Sanò« neu gu fniirpfen",

fjeißt eê im sßrofpeft auf- òen, ©etie« 1: njuó1 2 uttó. eê ift bi=

reft citte ©gifteuauotmenòigfeit,,óie ©£po.rtiicrl)ättniffe für
bie Snfunft öergeftatt ixx regeln, óaj bte S-ilme axxdy in
óen früljer feintlidtjien. Säno.cr,n -gefpielt nx rinnt fönnen.
3c fäitger, je mefjr foftcAcin gutes, gitmóattò fjeute ein
ffeineê Vermögen. SBir motten, ja nicfjf, gteict) xxn gilxxxe
wie „JQuu Sabië" uno anöere Sfuëftattungë* u|ttò. îDïou=

ftrcftfwë, für òeren &erftel(uug mau. SOtiftiouem aüfweit*
btt, öenfen, ater aucfj' ©tiic£.e,.órie. „nur" 50 obrer IDOtaujcitö,
granfen §crftefluttgëfoft.cn uerfajlingeit, wollen fiefj. rett=
ticrett. SBie abex, wenn fie uttr iiu..$xoouftioitêfanûe al=
feine aògefeijt weróen fönnen,? — gt ftettter bie Ser?
trtcßecfjattccn, je teurer xnxxfy [uotßcorungen òer SDfeierur.eië
'beê ^tfmê toeròeu, ba bit Scroieffäftiginngefoiteu beë

Sanoeê im Sierfjaftuiê itîtaitgpttefjm ffeiner fino, afë óie
¦.©rftcffitugëfuefcn.

Saóuraji, bay), bit 6?tctf;ge. gfteocttê«rot)qga«iba, beê.

„Siincnta" fcftcitfoë uacf), óer gangen SBcff uerfcfjicft noiró,

ift] eê ntögfid), o'aß óer Stitftraficr ttnó Sfrgeitttttier er=

fäfjrt, maè in Q'tafien, Seuitfcfjifattò oóer Saitewarf faßri=
5-iert unttó angcóotcn wiró. r^eòermann uermag fiet) òann

óireft oóer òurcfj òie Sermittfung òce „,siincuta" mif ben

óetr. ^ifnt'faûrifen in Seróinòung gu fc|en.
S'a§ fino fetten ger&otcne Sortcife, òie intelligettlcn

SBeróeicitertt oott gifmfafnrifcit gwieifeffoë fofort cinfettefj-
fett, fooaß ooiaitegitfefjen ift, òaft òer fittematograpfjifcfjctt
g-rkòettetrrooagaitòa ttóeralf òie Sürett geöffnet weróen
nnó óett partigipierenóen ^trmctt òen erfjofftett ©rfolg
òrrutgen mirò. Sie Sfàtifeiatucn òer ÄinetnaTOßraofjie fitto
oief gu groß, afê bafi fidy bit ^•roòuftiottelaitòer nicfjt iuie=

òer gu gemeiitiamer, förbentbev fuftureflcr Sltóeit gii'
fammettfiuòen. Sicë gu crreictjctt folfcn bie fieffcn g-ilnte
òer ^roòuftiou mögftcfjft rafef) tue Sfuêfanô gefjen) umSettt
ìlìaefjóarn feine Sfrt, feine «efi intuii g, feine Söffertiebe
oott fjeute — öenn baê ©ewicfenc ift uorûei — gu geigciti
xxxxb uorali,'um ifjm óamit gu óe.weifen, baft gar fein (sininb
,311 einem fa ueróer&cn&rittgettòein .Vìriege iitenfjaitot, we=
ber fjüö'cn nm orüten, vorfj,i:|.t.b.eu. mar. ^. if. ©.
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3rf)itfer int Srilnt.

„gtitbti^ 2c!;itler", Seutfctje QitgenbfilutgcfcHicljaft,
la'nttt fiel; etn in Wümt'Cit tiegviinòeiei? Unternelniten, btxr.

ftn S'xclt mit feinem Tanten beutlicf) öegeicljnet fittb.
Sei erfte in Sortereitttug fiefinòficfje îvifm óringt in
ineiirereit Seifen ein A'f'eit^filò 2el>tilery. Sderanber
von (sMeid)cii=ì)ìaftunivm, ber Urenfel bey Sitf.tery, liât mit
banteiivitHAeiu ©ntgegeittonimeli feine iverftätige göv-
òentng gugefagt. - AC fiinftfevifefie. Seitring bey ItnA.
neljineuë, òaè iu Sertinòung mit fnernfenen ^.äoaaageu
beut ö-ilmgeöiet neue Saf>nen eröffnen mill, liegt in òett
•f>äitbeu uou Garl 2ei;öiti"e(t.

S^ii tcgrüfuMi itcie itteugrünbatng aurl) in bor

ìdriuii't'',. A'iäge fie aber auel)' ben Dlübcn •'ptwo.efjouberu
i'lttb ,v[inotKt3ent untei bie Slugen iaiumen! Ser a-ì(:;i

mirò, gang im (skgeuteif gu bett ooffmutgciti òer .Siiuogeg=

ueru, immer mefjr uno mefjr òer gugenò gitgänglicfj ge=

iuacl)t w>eróen!

§ÜW unit ©ro.ßftaotjuftCtti».

Ser Wüttcfjencr Sefjrer 3-rang 3£. 2-çljouòuclj-er ueröf--

fentliefjf int Seljulmiifcitfcljitfttieljcu Skalag SI. gxxaft, Sei»

/jig^UHtc^Stói'Cu, in einem Seifjefte gur ^eitieljrift „Setj=

rertorttnilbnng" eine Sltliaublttug: „Sa*. .Siiiiooroufem tut

Sicfjte uan Seljülerautmorten", iu öer b.ie ©rgeöuiife ei=

uer Umfrage üöer ben .Siiuoueìuct) òer S#ü(er einer Seti u'

ttafie mitgeteitt tueròen. ©ine òrer wicljfigfteu) rvragMt,
bie geftettt würben, tautet: Sßae ift òir licUcr: eiu 2fnê=

f fug, ein -Siottgert, ein Minoö.cfuefj, eiu ^rKaterfnefuclj"? Siau

:-il Sctjüteru feittett 25 einen Sluëflug an erfte Stelle, 2.")

lòtte «ino xxn (eitle erteile, iifictjt einer ucr.'nt òa» .Sìino

gesagt, sollen deutsche Firmen nach Frankreich und
französische Fabriken n.-.ch Dentschland gelangen,? — Wir wollen

zunächst noch gar nicht so weit, gehen. Wir wollen erst

uUtersnchen nie das französische Publikum langsam am.

deutschen Film, wieder Gefallen finden soll nnd wie aus,

der anderen Seite den Teutschen, heute Geschmack an. eiu nn
Pathe- oder Ganruout-Film beizubringen ist. Tiefe Neu-

gcwittN'ttNg öes Interesses! geht nicht von eiuem Tag zum
andern, es braucht auch hiev eine langsam ansteigende,

manchmal, tastende, Tätigkeit, bannt das Biertran en der

Böller untereinander fich wieder festigt. Es ist zunächst,

nötig,, immer reeiprok gedacht, daß man die Interessen
des Nachbarbaudes init öcr nenestcn Produktion, mit den,

Interpreten der Titelrollen, Regisseuren, usw. bekannt,
macht, bis das Interesse öurch ständige PublikationM. und
allerlei geeignete Neklamemittel immer mehr nnd mehr
geweckts mirö.

Eine andere Frage ist die: Wer ist zu. solchem, vermi-
leludem Wirten berufen? — Wer wird sich dieser, kulturellen

Vcrbrndcruugstätigkcit annehmen. — Tic Antwort ist
rasch gegeben. Sie lautet: Ter „Kinema". —

Jawohl, das neutrale schweizerische Fachblatt „KiM-
ma" ist, mehr als sonst wer, dazn prädestirriert> ein solches

Bennittlungswert, das, streng neutral durchgeführt, doch

gewiß von allen Staaten begrüßt wird.
Wenn der ,Mnema" sich, dajzn anschickt, ein fünfspra-

chigcs Fliedenspropagandawerk hcrguszugebeu, so ttlicr-
niurult er ein großes Risiko. Doch hofft er auf die allseitige

Unterstützung der gesamten kinematogrcniöischen
Industrie' rechnen zn dürfen und nppeliert an alle diejenigen,
die urit ihm erkennen, daß früher oder fpätcr cs! im Handel

und Wandel nieder werden mnß wie ebedem und daß
seine Bestrebungen, der Branche im angedeuteten Swine
vermitteln zn Kelsen, selbstredend dringend ,messender
Unterstüinlng bedürfen.

„Bvu keinem Landslecken der Erde aus ist es daher
den bisher kriegführenden Staaten leichter uwglich, den

heißt es im Prospekt ans den. Seiten t n/ud. nnd. es ist
direkt eine Existc.ttznfttmendigkeit>.öie Exportuerhältnisse für
die. Zukunft dergestalt zn regeln, daß die Filme anch in.
den früher feindlichen. Ländern gespielt, neigen könncn.
Je länger, je mehr kostet, ^cin, gutes. Filmbmrd heute etil,
kleines Vermögen.. Wir wollen ja uicht gleich au Filme
.wie „Quo Badis" und andere Ansstattnngs- usild. Mon?
strefilms, für deren Herstellung inan. Millionen aufwendet,

denkcn, aber auch, Stücke, die „nnr" «U oder lUlltauseud,
Franken Herstellnngskost.cn verschlingen,, wollen sich,

rentieren. Wie aber, wenn sie. nnr im Produktiuiislande
alleine angesetzt werden können,? — Je kleiner die Bcr-
triebschancen, je teurer nrnß lnotgedrnngen der Meterp reis
sdes Films werden, da die Bervielsältignngskosten des

Bandes, im Verhältnis unangenehm kleiner sind, als die
Erstellungsspeseu.

Dadurch, daß die S-teittge. Frieöens«ropaga„da dos.

„Kinema" kostenlos nach der ganzen Welt verschickt wird,
ist cs möglich, daß der Australier uud Argentinier
erfährt, was in Italien, Teutschland oder Dänemark fabriziert

mid augeboteu wird. Jedermann vermag sich dauu

direkt oder durch die Vermittlung, des „Kinema" mit den

betr. Filmfabriken in Verbindung zu setzen.

Das sind selten gebotene Vorteile, die intelligenten
Werbeleitern von Filmfabriken Zweifellos sofort einleuchten,

sodaß vorauszusehen ist, daß der kinematographischen
Friedenspropaganda überall die Türen gcöfsnct werden
nnd den partizipierenden Firmen den erhofften Erfolg
bringen wird. Die Auifgaben. der Kinematographie sind

viel zn groß, als daß stch dic Prvduktionsländcr nicht wieder

zn gemeinsamer, fördernder kultureller Arbeit zu-
fnmMenfiudeu. Dies zu erreichen sollen die besten Filme
der Woduktiou mö^tchs^raMius'Auskmid^geKvn>.umiöem
Nachbarn seine Art, seine Gesinnung, seine Bölkcrliebe
von heute — denn das Gewese ue ist vorbei — zu zeigen!,
uud vorab,'um ihurdmnit zu beweisen,.daH gar kein Grund
zu eiuem so. veröerbrnbringerrdestr, Kriege überhaupt, we-

Beriuch zu machen, die gelöster! Baude neu zu knüpfen",! der hüben wie drüben, rwrch^ideu, wnr. P. E. E.
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Schiller im Film.
„Friedrich Schiller", Teutsche Jngendfilmgescllschaft,

nennt sich e'lu in Müucheu begriiudcics Unternehmen, dessen

Zielc mit seinem ^iaurcu deutlich bezeichnet sind.
?e> erste in Vorbereitung befindliche Film bringt in
melirere» Teilen ein Lebensbild Schillers. Alexander
non Gleichen-Rvfnvurm, der Urenkel des Dichters, hat mit
dauteusivertem Entgegentvinureu seine werktätige Fvr-
dcriliig zngcsagi. — Tie künstlerische Leitung des
Unternehmens, das in Verbindung mit bcrnscnen Pädagogen
dein Filmgebiet ucnc Bahnen erösfnen ivill, liegt in den
Händen von Carl Schönseld.

Wir begrüßen dicsc Ncugriiudnug auch iu dcr
Schweis. Viöge sie aber auch derr blödcu Hupochruidern
rmd >iinohetzern uuter die Augen tvmmcn! Tcr Filui

ivird, ganz im Gegenteil zn dc>r Hoffnungcn, dcr Kiuvgeg-
nerli, innner nrehr nnd mehr der Jugend zngänglich
gemacht werden! I

KiM und Grohstadtjugeud.
Der Äcünchener Lehrer Franz X. Schöubucher vcröf-

fentlicht im Schul,vlsscuschafllicheu Benlag A. Hanse, Lei-

zig-iPvag-Wien, iu einem Beihefte zur Zeitschrist „Lei,,
rerfvrtbilduug" eiue Zlbhandlnug: „Tas. Kiuvproblem iin

Lichte von Schülerautiuvrteu", in der die Ergebnisse

eiuer Umfrage über den Kiuobcsttch dcr Schülcr eiuer Schnl-
tlasse luitgeteilt, werdeu, Eiue der wichtigsten! Fragen,
die gestellt wurden, lautet: Was ist dir lieber: ein Ausflug,

ein Konzert, ein Kinobesuch, eiu Theaterbesuch? Bvu
:Z1 Schülern setzten 23 eiueu Ausflug au erste Stelle,
das Kino an letzte Stelle. Nicht einer nei.'nt das Kino
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